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Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales hat einen Referentenentwurf zum Entwurf eines 
Gesetzes über den Abschluss der Rentenüberleitung (Rentenüberleitungs-Abschlussgesetz) ausge-
arbeitet. Mit dem Gesetz sollen die in der gesetzlichen Rentenversicherung geltenden ostdeut-
schen Rechengrößen in zwei Schritten bis zum 1. Januar 2020 auf die westdeutschen Werte ange-
hoben werden. Während sich die sogenannte Rentenangleichung für Bestandsrentner und renten-
nahe Jahrgänge in Ostdeutschland unmittelbar positiv auswirkt, hätten die bisher privilegierten 
jüngeren ostdeutschen Versicherten durch die Abschaffung der Hochwertung ihrer Verdienste 
auf fiktive Westentgelte für Zeiten einer Beschäftigung ab 2020 Einbußen hinzunehmen.  

Die Anzahl der von der Rentenangleichung profitierenden Personen und die Höhe der durch-
schnittlich zu erwartenden Rentensteigerungen lassen sich nicht ohne Weiteres bestimmen. Zwar 
hat das Bundesministerium für Arbeit und Soziales im Referentenentwurf die Mehraufwendun-
gen der Rentenversicherung mit rund 1,9 Milliarden Euro in den Jahren 2018 und 2019 und jähr-
lich rund 3,9 Milliarden für das Jahr 2020 beziffert, jedoch kann daraus nicht unmittelbar ge-
schlossen werden, wer in welchem Umfang höhere Rentenzahlungen zu erwarten haben dürfte.  

Wie viele Rentenempfänger jeweils und in welchem Umfang in Ost- und Westdeutschland ren-
tenrechtliche Zeiten zurückgelegt haben, ist aus der Rentenbestandsstatistik nicht ersichtlich. 
Diese gibt lediglich Auskunft über die durchschnittliche Anzahl der für die Berechnung der Ren-
ten maßgebenden persönlichen Entgeltpunkte, gegliedert nach ihrer Zusammensetzung. Die Zu-
ordnung zum Bereich West erfolgt danach, ob einer Rente mehr Entgeltpunkte aus den alten Län-
dern als aus den neuen Ländern zugrunde liegen. Ansonsten ist die Rente dem Bereich Ost zuzu-
ordnen. Die Einordnung in einen der beiden Bereiche erfolgt somit nach dem Schwerpunkt der 
Beitragsleistung und richtet sich nicht nach dem aktuellen Wohnort. 

So leben in Westdeutschland Rentenempfänger mit Zeiten in Ostdeutschland, die entsprechend 
von der Anhebung der ostdeutschen Rechengrößen profitieren dürften, deren Anzahl aber nicht 
bekannt ist. Umgekehrt ergäben sich für Rentnerinnen und Rentner in Ostdeutschland mit west-
deutscher Erwerbsbiographie abgesehen von höheren Hinzuverdienstmöglichkeiten keine we-
sentlichen Änderungen zum geltenden Recht. 
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Letztlich können Rentnerinnen und Rentner mit ausschließlich ostdeutscher Erwerbsbiographie 
nach dem Referentenentwurf zum 1. Januar 2018 und zum 1. Januar 2020 mit außerordentlichen 
Rentenerhöhungen rechnen. Unter Außerachtlassung des sonstigen Anpassungsmechanismus 
ergäben sich nach den heute geltenden Berechnungswerten zusätzliche Rentenerhöhungen von 
3,14 Prozent ab 1. Januar 2018 und 3,01 Prozent ab 1. Januar 2019.1 Durch die von der Lohn- und 
Gehaltsentwicklung abhängigen regelmäßigen Rentenanpassungen jeweils zum 1. Juli in den Jah-
ren 2017 bis 2019 dürften sich aber bei weiterer Angleichung der Verdienste in Ost und West ge-
ringere Prozentsätze ergeben.  
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1 Die Differenz des aktuellen Rentenwerts in Höhe von 30,45 Euro zum aktuellen Rentenwert (Ost) in Höhe von 
28,66 Euro beträgt derzeit 1,79 Euro. Der aktuelle Rentenwert (Ost) wäre zum 1. Januar 2018 um die Hälfte der 
Differenz, also 0,90 Euro, auf 29,56 Euro zu erhöhen. Dies entspricht einer Steigerung um 3,14 Prozent. Ab 1. Ja-
nuar 2020 erhöhte sich der aktuelle Rentenwert (Ost) in Höhe von dann 29,56 Euro auf 30,45 Euro. Dies ent-
spricht einer Steigerung um 3,01 Prozent. 


